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SCHWER VERDIENT:

Südtirols Arbeitnehmer
sehen gute Chancen
amArbeitsmarkt, aber
die Kaufkraft sinkt

„Das Aufflammen der Inflation in den letztenMonaten stellt viele
Arbeitnehmerfamilien vor eine große Belastungsprobe. Wir müssen
verhindern, dass diese Energiekrise zu einer sozialen Krise wird.“

CristinaMasera, AFI-Vizepräsidentin
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Jobmarkt boomt, Geldbeutel weint
EINSCHÄTZUNG: Sommerbefragung des Arbeitsförderungsinstituts AFI – Bessere Chancen amArbeitsmarkt, aber Kaufkraft sinkt

BOZEN. „Das Problem ist im-
mer weniger der Arbeits-
markt, sondern vielmehr die
Brieftasche der Arbeitneh-
mer“ – zu diesem Schluss
kommen Forscher des Ar-
beitsförderungsinstituts (AFI)
in ihrer Sommerbefragung
unter Südtirols Beschäftig-
ten.

Die Trends, die sich bereits in
der Frühjahrsumfrage des AFI
abgezeichnet hatten, bestätigen
sich nun auch in der Sommer-
welle und verstärken sich sogar
noch, nämlich: Die Indikatoren,
die die Perspektiven amArbeits-
markt beschreiben, zeigen nach
oben. Jene, die die wirtschaftli-
che Situation der Familien ab-
bilden, nach unten.

Das heißt im Detail: Südtirols
Arbeitnehmer gehen laut AFI
davon aus, dass sich die Südtiro-
ler Wirtschaft in den nächsten
12 Monaten tendenziell positiv
entwickeln wird. Noch vor 3
Monaten waren die Einschät-
zungen vor dem Eindruck der
russischen Invasion in die
Ukraine spürbar eingebrochen.
Die Zahl an Arbeitslosen dürf-
ten sich nach Einschätzung der
Befragten in Südtirol ein weiters
Mal zurückbilden. Das Risiko,
den eigenen Arbeitsplatz zu ver-

lieren, ist gering.
Eine besonders eindrucksvol-

le Entwicklung zeigt die Ein-
schätzung der potenziellen
Schwierigkeiten im Jobwechsel:
Noch nie war es für Arbeitneh-
mer so leicht, eine andere
gleichwertige Arbeitsstelle zu
finden (siehe Grafik).

„Was die Perspektiven im Fall
von Jobwechsel anbelangt ge-

winntman den Eindruck, wech-
selbereiten Arbeitnehmernwür-
de regelrecht der rote Teppich
ausgerollt“, so das AFI.

Allerdings, und das sahen die
Forscher bei der Umfrage auch
ganz deutlich, nimmt der finan-
zielle Druck weiter zu: „Vor dem
Hintergrund einer Inflationsrate
von nahezu 10 Prozent hat sich
die Fähigkeit der Arbeitnehmer,

mit dem Einkommen ein Aus-
kommen zu finden, ein weiteres
Mal etwas verschlechtert. Auch
die Indikatoren, die die finanzi-
elle Situation der eigenen Fami-
lie bzw. die Sparmöglichkeiten
abbilden, bleiben bestenfalls
stabil“, so das AFI. Die derzeit
hohe Inflation beschneidet den
privaten Konsum signifikant.
Südtirols Arbeitnehmer wollen
vor allem beim Reisen und bei
aufschiebbaren Ausgaben den
Gürtel enger schnallen.

„GezielteMaßnahmen
unerlässlich“

Als „Kuriosität“ bezeichnen
die Autoren das Phänomen der
freiwilligen Kündigungen von
Personen mit Festanstellungen,
das sich immer mehr auch in
Südtirol breit macht. „Nach An-
gabe der Abteilung Arbeit hat
die Zahl um 27 Prozent zum
Vorjahr zugenommen. Parallel
dazu beobachtet man eine wei-
tere Entwicklung: Die Zahl der
Nicht-Erwerbspersonen ist zwi-
schen dem ersten Quartal 2020
und dem ersten Quartal 2022
um 4800 Personen angestiegen.
Das entspricht immerhin mehr
als der Hälfte der amtlich für
Südtirol ermittelten Arbeitslo-
senzahl“, schreibt das AFI.

„Das Aufflammen der Inflati-

on in den letzten Monaten stellt
viele Arbeitnehmerfamilien vor
eine große Belastungsprobe. Ei-
ne fast zehnprozentige Inflation
wird zu einer Veränderung der
Kaufgewohnheiten und der
Kaufbereitschaft führen, die im
Herbst auch am Arbeitsplatz
Folgen haben wird. Um dies zu
vermeiden, sind die zweite kol-
lektivvertragliche Verhand-
lungsebene und gezielte, ge-
rechte Maßnahmen unter Ver-
wendung der zusätzlichen Ein-
nahmenundÜberschüsse uner-
lässlich. Wir müssen
verhindern, dass diese Energie-
krise zu einer sozialen Krise
wird“, erklärt AFI-Vizepräsiden-
tin CristinaMasera.

„Wir steuern in Südtirol auf
eine Situation zu, ja befinden
uns schon darin, die in unserer
Landesgeschichte einmalig ist:
dass Nachfrage nach Arbeits-
kräften besteht, aber nicht ge-
nügend Arbeitskräfte da sind.
Dieser Tendenz, die für den Ar-
beitsstandort Südtirol bedenk-
lich ist, müssen wir entgegen-
wirken. Es gilt mehr denn je, ei-
nerseits Arbeitskräftepotenzial,
das im Land vorhanden ist, zu
aktivieren und andererseits ge-
zielt Fachkräfte von außerhalb
ins Land zu holen“, so Wirt-
schaftslandesrat Philipp Ac-
hammer. © Alle Rechte vorbehalten

schaft
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